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Nr. 304 Halle, Montag den 30. December
Hierzu

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal des
nächſten Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landra ths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. December 1839. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchktand.
Berlin, d. 27. Dec. Se. Excellenz der General-Lieute-

nant und General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von
Natzmer, iſt nach Schleſien, der Ober Praäſident der Provinz
Sachſen, Graf zu Stolberg-Wernigerode, nach Magde-
burg, und der Königl. Großbritanniſche Botſchafter am Kaiſerl.
Ruſſiſchen Hofe, Marquis von Clanricarde, von hier
nach St. Petersburg abgereiſt.

Berlin, d. 28. Dec. Se. Majeſtät der König haben dem
bei dem geiſtlichen Gericht der Pfarrkirche ad St. Crucem in
Erfurt als Regiſtrator angeſtellten Kaplan Merten den Rothen
Adler- Orden vierter Klaſſe, desgleichen dem Friſeur Anders
zu Poſen die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen
geruht.

Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſtihrem Geſandten
in Wien dem Grafen von Maltzan, zu geſtatten geruht,
das von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich ihm verliehene
Großkreuz des Leopold Ordens zu tragen.

Der Ober- Präſident der Provinz Pommern, von Bo
nin, iſt von Stettin hier angekommen.

Hannover, d. 20. December. Dem Vernehmen nach,
hat die ſtädtiſche Curie der Osnabruckſchen Provinziallandſchaft
von neuem beim Kabinet auf Berufung des Provinziallandtages

angetragen, der gegen die Provinzial Verfaſſun g nun ſchonmehrere Jahre hindurch nicht ſtattgefunden. f

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 21. Dec. m ganzen RuſſiſchenReiche iſt keine einzige griechiſch unirte pamn mehr, e

an dem allgemeinen Werke der Wiedervereinigung Theil genom-
men. Einem Kaiſerl. Befehl vom 1. v. M. ſoll jetzt auch die Be
nennung „Unirte Griechen ganz und gar aufhoören.

Am 138. Dec. ward in unſerer Kaiſerſtadt und gewiß in allen

Kaiſers mit gewohnter inniger Herzlichkeit von allen Ständen
unſerer Bevölkerung begangen. Jn vielen Familien Zirkeln
fanden Feſte: Diners, Aſſembleen, Tanz und Muſik ſtatt, die
bis in die ſpäte Nacht, zum Theil bis zum Anbruch des Mor
gens währten. Unter den öffentlichen Feſtivitäten dieſes Tages
zeichnete ſich die des Adels Vereins aus der geſtern ſein dem
Michael Palais gegenüber belegenes neuerbautes Lokal bezog
und es mit einem Ball einweihte, dem die Elite des Publikums
zahlreich zuſprach. Unſer erhabenes Herrſcher- Paar beging die
ſen Tag im ſtillen Familienkreiſe. Der Miniſter des Kaiſerlichen
Hauſes und der des Auswärtigen gaben große Diners Erſterer
den höheren Militair und Civil Beamten der Stadt, Letzterer
dem diplomatiſchen Korps. Am Abend erſtrahlte die ganze Re
ſidenz in einer ungewöhnlich ſchönen Beleuchtung, bei der ſich
mehrere öffentliche und Privatgebäude durch beſonders ſchöne
und geſchmackoolle TransparentTableaus auszeichneten, welche,
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trotz einer enormen Kälte, das Publikum in reger Lebendigkeit
auf den Straßen bis gegen Mitternacht erhielt.

Niederlande.
Amſterdam, d. 24. Dec. Die Stellung der Regierung

den Kammern gegenüber wird von Tag zu Tag verwickelter. Man
glaubte, daß der Konig nach der Verwerfung des Anleihegeſetz
entwurfs es fux nothwendig erachten werde, die nach dem beſag-
ten Geſetzentwurf auf der Tagesordnung befindlichen Budgetgeſetze
zuruckzuziehen, weil bei dem gegenwartigen Stande der Dinge
teine Ausſicht vorhanden war dieſelben durchzubringen. Aber
ſtatt deſſen wurde geſtern ein neuer Geſetzentwurf eingebracht,
worin ein Erganzungskredit von 15,742,000 Fl. verlangt wurde.
Die Wirkung dieſer Maßregel hatte fur das Kabinet nicht trauri-
ger ausfallen können denn die unmittelbare Folge davon war,
daß das Budget, woruber die Berathungen unmittelbar nach
Verleſung der fraglichen Kreditfoderung begonnen hatten, mit
Ausnahme des Finanzminiſters von allen anwe-

Spanien.
Die Sentinelle des Pyrenées meldet aus Saragoſſa vom

15. Dec. Eine wichtige Nachricht wird ſo eben in unſerer Stadt
verbreitet und beſchäftigt alle Gemuther. Man verſichert, und
wir glauben es gewiß, daß Cabrera, nachdem er bei Mora
uber den Ebro geſetzt, nach Katalonien entflohen iſt. Maulthier-
treiber, die von jenen Punkten eingetroffen ſind, haben verſi
chert, daß ſie Augenzeugen des von Seiten des karliſtiſchen Heer
fuhrers bewerkſtelligten Uebergangs geweſen ſeien; jedoch hatte
er nicht mehr als einige 50 Reiter bei ſich. Es ſcheint, als
wäre die Flucht Cabrera's durch die Entdeckung, die wir ge
macht, veranlaßt worden, daß alle unter ſeinen Befehlen ſtehen-
den höheren Offiziere im Einverſtändniß mit Cabaero und
dem Siegesherzog den Plan entworfen, ſich ſeiner Perſon zu be
mächtigen ihn erſchießen zu laſſen und ſich dann mit dem An-
führer der chriſtiniſchen Armee in Verbindung zu ſetzen, und die
Grundlagen einer Uebereinkunft feſtzuſtellen.

ſenden Mitgliedern der
ſtimmig verworfen wurde.

zweiten Kammer ein-

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 26. December, Abends 10 Uhr, ent
ſchlummerte zu einem beſſein Seyn unſer
vielgeliebter Gatte und Vater, der Seiler-
meiſter Joh. Carl Voigt. Wir widmen
dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten
und bitten um ſtille Theilnahme.

Wettin, d. 28. December 1839.
Die Hinterbliebenen.

nes
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der Braunkohlen, welche die

hieſige Königliche Saline vom neuen Jahre
an bis Mitte Mai k. J. beziehen will, ſoll
in wochentlichen Partieen von 500 Tonnen fur
jeden Fuhr-Entreprenneur öffentlich ausgeboten
werden, und laden wir Unternehmungsluſtige
ein, ſich in dem zu dieſem Ende anberaumten
Termine am 6. Januar k. J. Vormittags um
10 Uhr in unſerer Expedition einzufinden und
ihr Gebot abzugeben. Die Bedingungen,
welche bei der Licitation ſollen zum Grund
gelegt werden, machen wir in dem Termine
ſelbſt bekannt es ſind dieſelben aber auch
ſchon von jetzt an auf einem Aushange in un-
ſerer Expedition zu leſen.

Halle, d. 27. Decbr. 1839.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Getreide- Verkauf.
Jn der hieſigen Rentamts- Expedition

ſollen
Montags den 6, Januar 1840, Vormittags

10 Uhr

circa
z Schſt See welche in Merſeburg

1380 Hafer ſich befinden
ingleichen

117 Schffl. Weizen x362 Roggen welche in Lützen lagern
717 Hafernach Befinden in einzelnen Abtheilungen à 2

bis 4 Wiſpel oder im Ganzen unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, d. 21. Decbr. 1839.
Königl. Rentamt.

Holz- Verkauf.
Sonnabend d. 4. Jan. k J., ſollen im

Radeweller Unterforſte einige Ruſtern und
Eichen auf dem Stamme, ſo wie auch
ſtarke Reifen, ſchwache Stangen und
uüber 200 Schock Reiſig unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wer-
den daher eingeladen, ſich gedachte Zeit auf
dem diesjährigen Schlage daſelbſt, Vor
mittags 10 Uhr, einzufinden.

»Schkeuditz, d. 25. Decbr. 1839.
Der Oberforſter
Kirſ.chner.

Zum Shylveſter empfehle ich
ff. Maraschino Punſch-Extract à 14 Thlr.
ff. Punſch Extract à 1 Thlr.
f. Punſch Extract à 25 Sgr.

do. do. à 223 Sgr.
do. do. à 20 Sgr.

ff Biſchoff-Extract à 1 Thlr.
ff. Grog Extract à 225 Sgr.
f. do. do. à 173 Sgr.

das Quart.

fertigen Biſchoff à 12 Sgr.
Chriſtian Gotthilf Haſſe,

Leipziger Straße No. 321,

Friſche Holſtr. Auſtern empfing
C. H. Riſel.

Ein braungefleckter etwas langhaariger
Huhnerhund mit braunem Behang und dop

pelter Naſe iſt vor einigen Tagen abhanden
gekommen. Wer ihn Trödel No. 769. ablie-
fert, erhält eine gute Belohnung.

Feinſten alten achten Jamaica-
Rum;

desgleichen weißen ſehr ſtarken Ja
maiea-Rum,

feiner Arrac de Goa und de Batavia,
achten Cognac (Franzbranntwein)
Marasquino sopra ſino
Mittel- und ordinäre Rums von vor

zuglicher Stärke und feinem Geſchmack zu
den billigſten Preiſen

183Ar rothe und weiße deutſche Weine
à 73 Sgr. und à 10 Sgr. pr. Berliner
Quart;

1835r weißen Landwein à 4 und 5 Sgr.
pr. Quart;

Punſch Extract von bekannter Güte
und ſchönem Geſchmack, nur aus f. Rum
und Citronen bereitet

Biſchoff- und Cardinal- Eſſenz aus friſchen
Spaniſchen Fruchten gezogen

Thees, alle Sorten feinſter Waare, grüne
als ſchwarze

Vanille;
Chocolade, Berliner Fabrik, bei Entnahme

von 3 kh, b Rabatt;
Liqueure und Aquavite in feinſter Waare

eigner Fabrik, von bekannter Güte und
reinem ſchönem Geſchmack offerirt beſtens

W. Fuürſtenberg.
5
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Erforderlich ſind zur nachſtjährigen Unterhaltung:

a) der Berlin-Kaſſeler Chauſſee:
177 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Hohenthurm,

25 42 e6) 48
Trotha,Kies aus der Grube bei Köchſtedt;

b) der Halle-Weißenfels-Erfurther Chaufſee:
4) 66 Schachtruthen Kies aus der Saale bei Trotha

5) 210 e den Gruben bei Ammendorf u. ſ. w.,
c) der Magdeburg Leipziger Chauſſee:

6) 557 Schachtruthen Steine aus den Feldmarken Jlbersdorf, Cönnern, Rothen-

7) 243 38) 68 e9) 226
10) 355 e
11) 320

burg, Golbitz u. ſ. w.
aus dem Bruche bei Morl,

Sennewitz,
Trotha,

den Feldmarken Bruckdorf, Dieskau, Pup-
pendorf u. ſ. w.
Weßmar, Reglitz, Beuditz,
Schkeuditz u. ſ. w.

d) der Halle-Lauchſtedter Chauſſee:
12) 6 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Brachwitz,
13) 15

14) 22 Schachtruthen

deſtfordernden verdungen werden, und zwar
fur die Quantitäten zu 6 und 7,

Kies aus der Grube bei Schlettau;
e) der Zſcherbener Kohlenſtraße:

Steine aus dem Bruche bei Brachwitz.
Die Anfuhre dieſer Materialien ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots dem Min-

Freitag den 3. Januar k. J., fruüh 9 Uhr,
im Gaſthofe in Domnitz

für die Quantitäten zu 1, 2, 8, 8, 9, 12, 13 und 14,
Sonnabend den 4. Januar k. J. fruh 9 Uhr,
im Gaſthofe „zum gruünen Hof“ vor Halle

für die Quantität zu 10,
Montag, den 6. Januar k. J., früh 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Gröbers;
für die Quantität zu 11,

Dienstag, den 7. Januar k. J., fruh 9 Uhr,
im Rathskeller in Schkeuditz; und

für die Quantitäten zu 4 und 5,
Mittwoch den 8. Januar k. J., fruh 9 Uhr,

im Gaſthof „zum Adler“ in Ammendorf.
Halle, den 21. December 1839. Der Wegebaumeiſter

Koppin.
Tabacks- Niederlage

von Theodor Rocholl in Minden.
Die vor Steigerung der amerikani-

ſchen Tabacke Statt gefundene Beziehung
aus dieſer hinlaänglich bekannten und em
pfohlenen Fabrik ſetzen mich in den Stand,
zu den jetzigen Fabrikpreiſen abgeben zu
können.

Halle, den 27. December 1839.
Chriſtian Gotthilf Haſſe,

Leipzigerſtraße Nr. 321.

F. Alb. Pfahl,
Kleinſchmieden No. 946.

empfiehlt zum Neuſjahrsfeſte: lange und
kurze Tabakspfeifen in großer Aus-
wahl, nach den neueſten modernſten Façons,
und zu beiſpiellos billigen Preiſen.

HHä ä ääG Zum Sylveſter ladet zum Balle erge s
Sebenſt ein L. Finger in Rollsdorf. S
ne

Ergebenſte Anzeige
von dem Menagerie-Jnhaber

Roſſi aus Parma.
Jch beehre mich einem geehrten Publikum

anzeigen zu können, daß ich geſonnen bin,
binnen etlichen Tagen einen großen Thier-
Kampf zu geben, der noch nie hier zu ſehen
geweſen und auch zur Befriedigung der Zu-

ſchauer iſt. Dieſer Kampf wird in mehreren
Abtheilungen produzirt, in welchem ein ſibiri-
ſcher Bar, ein ungariſcher Wolf, ein tuürki-
ſcher und ein ſpaniſcher Eſel, und endlich ein
Wolf aus Spitzbergen mit mehreren engliſchen
Hunden kämpfen werden, und bin feſt über
zeugt, daß dies Schauſpil, welches in Eng
land, Spanien, Deutſchland und Rußland

zu den größten Beluſtigungen gehört, hier den
regſten Beifall finden wird. Gefahr iſt nicht
zu befurchten, da die größten Sicherheits-
Maßregeln getroffen ſind ich habe in Peters
burg Warſchau, Kaliſch, ſo wie auch in
mehreren großen Städten Deutſchlands dieſen

Thier Kampf, mit großem Beifall gegeben,
welches ich mir wohl auch hier ſchmeichein
darf denn viele in Händen habende JZeitun-
gen bezeugen mir das erſtere, als die Poſener
Ztg. Nr. 46. vom 23. Jan. und Nr. 62. vom
14. März 1839, die Breslauer oder Schleſ.
Ztg. Nr. 140. vom 18. Juli d. J. und meh
rere andere, welche anzufuühren der Raurg
hier zu klein iſt. Der Schauplatz, ſo wie
die Zeit des Anfangs wird durch Anſchlag
Zettel bekannt gemacht werden. Jedem Be-
ſitzer von großen Hunden ſteht es ubrigens
frei, dieſelben an dem Kampf Theil nehmen
zu iaſſen.

J. König, Leipzigerſtr. No. 286, em-
pfiehlt zum Beginn des neuen Jahres allen
Freunden der Kunſt, beſonders ſeinen verehr-
ten Gönnern, die in ſeiner Steindruckerei
gemachten Fortſchritte, und bittet, ihn mit
recht vielen Aufträgen zu beehren.

Ein Logis an der Moritzkirche No. 596,
von zwei Stuben und Kammern mit Meubles,
nebſt Kuche, Bedientenſtube und Pferdeſtall,
welches jetzt der Hr. Major v. Mikulitz
bewohnt, iſt vom erſten April an zu vermie-
then; kann auch auf Verlangen eher bezogen

werden. Schmidt.
Kalender für 1840.

Verſchiedene Sorten Kalender fur 1840
ſind immer vorräthig zu haben in der

Reichardt'ſchen Buchhandlung
in Eisleben.

Gegen Entrée 22 Sgr.,
Kinder unter 10 Jahren die Haälfte,

iſt das Diorama und die maleriſche
Reiſe im Reſſourcen Saale täglich bis den
1. Januar zu ſehen an welchem Tage dieſe
zum allerletztenmale gezeigt wird.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

St. M. Henning: Geheim gehaltene
Fiſchkünſte.

Oder Anweiſung auf alle Arten Fiſche den
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu ma-
chen, um ſie in Reuſen und Sacken, mit der
Angel und dem Zeuggarne und mit den bloßen
Handen zu fangen eben ſo auch die Witte
rung auf Krebſe, ſie in Reuſen und Säcken,
mit dem Ketſcher und den Siecknetzen zu fan
gen, nebſt manchem Wiſſenswurdigen fur
Fiſchliebhaber, Teichbeſſtzer und Fiſcher, die
künſtliche Beſamung der Teiche mit Fiſchen
und Krebſen und mehrere geheim gehaltene
Künſte betreffend. 8. geh Preis 10 Sgr.



Zur Beſcherung der Taubſtummen erhielt
ich von Ungen. 6 Paar Strumpfbaänder, von
Hn. F. W. 1 Thlr., von B. 1 Thlr. von
Ungen 2 Thlr. von Frl, G. 73 Sgr. von
Fr. O. v. L. 10 Sgr. zu Weihnachtswecken,
von Fr. K. D. S. 20 Pfefferkuchen und Zeug
zu 1 Spenzer, von Ungen. mehrere Taſchen
tücher, 1 Halstuch, 2 geſtickte Taſchen und
1 Bachſtabenſpiel, und von Hn. S. L. 15
Stück Lichte. Allen geehrten Wohlthatern
im Namen der hocherfreuten Kinder meinen
herzlichſten Dank.

A. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Es iſt am 21. d. M. ein junger Bulldogg
von dunkler Farbe, auf den Namen Jack
hörend, verloren gegangen. Wer denſelben
Leipziger Straße beim Reſtaurateur Herrn
Oehmigen abgiebt, erhält nebſt Erſtattung
der Futterkoſten, eine angemeſſene Beloh-
nung.

Unterricht in allen weiblichen Arbeiten
wird vom Neuen Jahre an ertheilt, große
Brauhausgaſſe No. 313.

o Alle diejenigen welche von der
Wittwe Straube allhier, Gelder zur
Auftewahrung, oder ſonſtige Gegenſtände
gekauft haben, werden erſucht: dieſe gegen
billige Entſchädigung an Unterzeichneten zu
rück zu geben, mit dem Andeuten: daß der-
jenige, welcher die Gegenſtände nicht zurück
giebt, oder von der 2c. Straube Gegenſtände
wieder übernimmt, gerichtlich daruber belangt
und geſetzlich beſtraft werden wird.

Brucke, den 22. Decbr. 1839.
Salomon Bohmeier.
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Straßburger Ganſeleberpaſteten em

pfing G. Goldſchmidt.
Ein in der Mitte der Stadt gelegenes,

neu auegebautes Haus mit 3 Stuben, Kam
mern, 2 Küchen, Bodenraum, Hof und Ge-
laß zum Feuerwerk iſt zu verkaufen. Das
Nahere bei dem Actuarius Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe No. 253.

Ein ordentliches und geſchicktes Dienſt-
mädchen wird zu Neujahr zu miethen ge
ſucht in der Leipziger Straße No. 320, eine
Treppe hoch.

Amerikaniſche Wallrach Lichte,

Engl. PatentWachs Lichte
empfiehlt W. Fürſtenberg.

Friſche Kokuenoſſe empfing

G. Goldſchmidt.
Drei tüchtige Arbeitspferde verkauſt der

Amtmann Heine. Halle Brüderſtraße.
Ein Logis an eine ſtille Familie, vorn

heraus iſt zum 1, April zu vermiethen in
der Leipziger Straße No. 1655.

Puppendick.
Friſche Sendung Zſcheppuner Lagerbier iſt

angekommen im Gaſthofe zur goldenen Roſe.

Sylveſter-Feier, freie Nacht
im Gafthofe zur goldenen Roſe.

Auf dem Gute zu Stichelsdorf ſteyet
ein neuer complett beſchlagener zweiſpänniger
Ackerwagen und ein dergl. 2ſpänniger Schlit-
ten zum Verkauf.

Neujahrs, ſo wie Gelegenheitswünſche in
geſchmackvoller Auswahl mit und ohne Bon-

bon empfiehrt Adolph Otho.
zuſikaliſches Unterrichtswerk,

insbeſondere zum Selbſtunterricht.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Guitarre Schule.
Oder leicht fassliche Anweisung zum
Guitarrespiel für alle Diejenigen welche
ohne Beihülfe eines Lehrers dasselbe er-
lernen wollen. Nebst instructiven Vebungs-
stücken. (Mit Abbildung des Griffhbrettes

einer Guitarre.) Von J. E. Häuser.,
Pr. 15 Sgr.

Mit Hülfe dieſer Anweiſung kann ein
Jeder, der nur einigen Sinn für Muſik hat,
ſelbſt ohne alle Notenkenntniß es
in wenigen Tagen ſo weit bringen, die ge-
wöhnlich vorkommenden Geſellſchaftslieder be
aleiten zu können. Hieran ſchließen ſich
Henning's Uebungsstücke, 2 Hefte.
Preis 20 Sgr.

Nicos-, Biſchoff- und Punſch- Eſſenz em
pfiehlt in beſter Güte

Adolph Otho.
So eben iſt erſchienen und in Halle bei

C. A. Schwetſchke und Sohn zu ha-
ben

Thillaye's praktiſches Handbuch zur
Fabrikation der chemiſchen Pro-

duete.
Fur Techniker, Pharmazeuten, Metallarbei-
ter, ſowie fur Kunſtler und Gewerbtreibende
überhaupt. Deutſch von Dr. F. J. Hart
mann. Erſter Band. Mit 2 Tafeln

Abbildungen.

8. Preis 25 Sgr.
Ein höchſt gediegenes Handbuch fur

jeden Techniker, Pharmazeuten, Metallur-
gen 2c. Die beiden letzten Bande folgen bin-
nen kurzem.

Auf dem Rittergute Paſſendorf ſind
wieder zwei friſchmilchende Kühe nebſt Kälbern
zu verkaufen.

x Den und 4. Januar geht ein leerer
Kutſchwagen von hier nach Berlin. Wer
dieſe Gelegenheit benutzen will, melde ſich bei
Kröning in der Schmeerſtraße No. 710
Die obere Etage in meinem Hauſe

Kleinſchmieden No. 136, welche jetzt nicht
bewohnt wird, iſt zum 1. Januar oder Oſtern
1840 zu vermiethen. Schlunck.

So eben wurde in 4000 Exemplaren ver
ſendet das 1ſte Heft der

Originalbibliothek
der neueren muſikaliſchen

Claſſiker.
Eine Auswahl

ihrer ſchönſten und gediegenſten Werke
für Pianoforte 2- und 4händig.

Neue Ausgabe in 52 Heften, mit einem von
Meiſterhand

in Stahl geſtochenen Tableau
als Gratis -Zugabe, welches apare

gekauft 1 Fro'or koſtet.
Alle etwas geuübte Pianoforte- Spieler er

halten hier ein Werk, das in Wahrheit eine
feltene Erſcheinung iſt. Es liefert den Kern
der vortrefflichſten neueſten anſprechenden
Meiſterſtücke eines Thalberg, C. M. v.
Weber, Ries, Czerny, Bertini,
Schubert, Reiſſiger, Aloys und
Jacob Schmitt, Kalkbrenner ex.,

die ſowohl zur eigenen Unterhaltung und Fort
bildung dienen als zum Vortrage in muſikali-
ſchen Citkeln, zu einem Preiſe, wie ſolcher
noch niemals gedacht, nämlich 3 große No
tenbogen ſtatt Thlr. zu nur 5 Sgr.
Alle 10 Tage erſcheint ein Heft, welches, ein
zeln bezahlt, von Jedem der Sinn für Mu
ſit hat, leicht anzuſchaffen; ebenſo wird jeder
Vatern gern hierzu Erlaubniß ertheilen um
für Getinges Stoff und Anleitung zu geben,
ſowohl ſich zu erheitern als auch beſonders die
Seinigen nützlich zu beſchäftigen, ſie zu bil
den, ſie gleichſam dadurch vor ſchädlichen Ein
wirkungen zu bewahren.

Am Schluſſe des Werks wird ein herrli
ches Tableau als ſchönſte Wandzierde
die gelungenen Bitdniſſe der Heroen
Chopin, Henſelt, Liszt, Men-
delſohn Bartholdy, Thalberg,

koſtenfrei als Geſchenk uberteicht Preis apart
1 Fro'or.

Vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Zugelaufen iſt mir ein weißer Jagd
hund mit ſchwarzem Behang und mit braun
ledernem Halsband. Wenn derſelbe nicht bin
nen acht Tagen zuruückgeholt iſt, ſo wird er

verkauft. Gutkeß,
Leipzigerſtraße zum Siebenbergen.

Beilage
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Deutſchland.
Luxemburg, d. 17. December. Es iſt nicht zu verken-
nen daß hier eine ziemlich große Spannung herrſcht, obgleich
dieſelbe ſich äußerlich keineswegs auffallend kund giebt. So be-
fürchten z. B. manche Beamten die zum groößten Theile Fran
zöſiſch ſprechen, bei der demnächſt bevorſtehenden Reorganiſa-
tion der Provinz ihre Stellen zu verlieren. Viele Luxemburger
ſind nach Belgien ausgewandert, und es herrſcht offenbar eine
nicht geringe Sympathie fur dieſes Land. Unter den hochge-
ſtellten Beamten hatte ſich Mancher Hoffnung darauf gemacht,
die Gouverneurſtelle zu eihalten, welche aber durch Ernennung
Haſſenpflugs vereitelt wurde. Die bekannte durchaus an-
tirevolutionäre Geſinnung dieſes letztern erregt allerlei Beſorg-
niſſe und Bedenken, Bisher hat ſich jene nur in vereinzelten
Maßregeln gezeigt. Aber mit der größten Spannung erwartet
man nun das Organiſationsedikt, welches kurz nach Neujahr
veröffentlicht werden wird. Uebrigens ehren auch die Gegner
Haſſenpflugs an ihm ſeine eiſerne Konſequenz, ſtellen nicht in
Abrede, daß er lediglich aus Ueberzeugung handle, und ausge-
breitet grundliche Kenntniſſe beſitze. Die Ungewißheit und Miß-
ſtimmung der Gemüther wird wohl ſo bald nicht verſchwinden,
da man allerlei weitere Reaktionen, ob mit Recht oder Unrecht,
bleibe dahin geſtellt, befurchten zu müſſen glaubt.

Frankreich.
Paris, d. 23. Dec. Eröffnung der Kammerſeſ-

ſion für 1840. Heute um 1 Uhr waren im Lokal der De-
putirten Kammer 50 Pairs und 200 Deputirte zugegen.
Thiers nahm ſeinen Platz auf der linken Seite ein. Kurz
vor 1 Uhr hörte man den erſten Kanonenſchuß, der die Abfahrt
des Koönigs aus den Tuilerien ankundigte. Gleich darauf er
ſchienen die Miniſter ſie ſetzten ſich zunachſt dem Thron es
traten ein: die Köonigin, Madame Adelaide, die Herzogin
von Orleans und die Prinzeſſin Clementine. Zwanzig
Minuten nach 1 Uhr kam der Koönig, begleitet von ſeinen Söh-
nen Orleans, Montpenſier und Aumale. Se. Maje-
ſtat wurde mit ſtürmiſchem Vivatruf empfangen. Nachdem der
König den Thron beſtieg en hatte, hielt er folgende Rede:

„Meine Herren Pairs! Meine Herren Deputirte! Seit
dem Schluſſe Jhrer letzten Seſſion iſt die innere Ruhe, welche
zu befeſtigen Jyre loyale Beihulfe mitgewirkt hat, nicht geſtort
worden. Durch einen mir ſehr theuern Zeugen habe ich neue
Merkmale des Vertrauens und der Liebe der Franzoſen geſam-
melt. Der alteſte meiner Söhne, indem er dieſes Jahr einen
anſehnlichen Theil des Koönigreichs beſuchte, fand überall wo
er durchkam, Entwickelung der Arbeit Fortſchritte des Kunſt-
fleißes, Achtung vor unſern Jnſtitutionen, und Gehorſam ge-
gen die Geſetze. Mein Herz, lebhaft gerührt, hat in der Na-
tionalbeiſtimmung, die meinen Sohn umgeben, eine Verpflich-
tung mehr gefunden für ſeine Brüder und ihn, ſich unaufhoör-
lich und aller Orten dem Dienſte des Vaterlandes und der
Ehre Frankreichs hinzugeben. Meine Verhaltniſſe mit den frem-
den Machten haben den friedlichen und wohlwollenden Charak-
ter behalten, welchen das gemeinſame Jntereſſe Europa's vor-
ſchreibt. Unſere Flagge, in Gemeinſchaft mit der großbritanni-
ſchen, und treu dem Geiſte der den Jntereſſen der beiden Lan
der ſo vortheilhaften Verbindung hat über die Unabhangigkeit
und die unmittelbare Sicherheit des osmaniſchen Reiches ge-
wacht. Unſere Politik ſtrebt immer dahin, die Erhaltung und

Ganzheit (IJntegritat) dieſes Reichs, deſſen Daſeyn ſo weſent
lich iſt zur Bewahrung des allgemeinen Friedens, feſt zu ſtel-
len. Unſeren Bemühungen iſt es wenigſtens gelungen, den Lauf
der Feindſeligkeiten im Orient, denen wir vorzubeugen gedach-
ten, zum Stillſtand zu bringen welches auch die Komplikatio-
nen ſein mogen, die ſich aus der Verſchiedenheit der Jntereſſen
ergeben, unterhalte ich doch die Hoffnung, die Uebereinſtim-
mung der großen Machte werde bald eine billige und friedliche
Löſung herbeiführen. Eine große Aenderung hat ſtattgefunden
in der Lage Spaniens wenn ich gleich bedauern muß, Jhnen
noch nicht ankuündigen zu konnen, daß der Buürgerkrieg, der
dieſes Konigreich ſchon ſo lange verheert, ganz aufgehoört hat,
ſo iſt doch gewiß, daß eben dieſer Krieg den ernſt bedenklichen
Charakter verloren hat, der Beſorgniß unterhalten konnte uber
die Stabilitat des konſtitutionellen Thrones der Königin Jſa
bella II. Der großte Theil der ſpaniſchen Nordprovinzen iſt
pacificirt und alles laßt hoffen daß auch die öſtlichen Provin
zen es bald ebenwohl ſein werden. Dieſes wichtige Ergebniß
iſt das Werk der weiſen Politik der Regierung der Königin
Regentin und der beharrlichen Tapferkeit der ſpaniſchen Armee,
unterſtutzt durch den Beiſtand, welchen meine Regierung und
die Jhrer großbritanniſchen Majeſtät in treuer Erfullung der
Vertrage von 1834 der einen und der andern geleiſtet haben.
Jn Amerika kommt die mexikaniſche Regierung den Verpflich
tungen des Traktats nach, welchen ich mit dieſem Freiſtaat ab
geſchloſſen habe. Die Blokade der Hafen der argentiniſchen
Republik halt noch eine unſerer Eskadern zuruck. Neue Streit-
krafte ſind nach dieſem entfernten Punkt hin disponirt worden,
um die Genugthuung zu beſchleunigen, die uns gebuührt. Jn
Afrika fordern andere Feindſeligkeiten, daß ihnen auf entſchei
dende Weiſe geſteuert werde. Unſere braven Soldaten und un-
ſere Koloniſten, denen mein Sohn eben erſt durch ſein Erſchei
nen unter ihnen ein Pfand meiner Sorgſamkeit gegeben hatte, find
treulos angegriffen worden. Das Fortſchreiten unſerer Nieder
laſſungen in den Provinzen Algier und Konſtantine iſt der wahre
Grund des wahnſinnigen Anfalls. Dieſer Anfall muß beſtraft,
ſeine Wiederkehr muß unmöglich gemacht werden, damit nichts
die Entwickelung des Gedeihens aufhalte, welches die franzö
ſiſche Herrſchaft einem Lande, das ſie nicht mehr verlaſſen wird,
verburgt. Friſche Truppen ſind bereits nach Afrika uübergeſchifft
worden und Mittel aller Art bereiten ſich vor, um die Dauer
des Kriegs durch kraftige Führung abzukurzen und die Ein-
wohner von Algerien, wie die eingebornen, Frankreich treuen,
Stamme, fortan aller Orten wirkſamen Schutz finden zu laſ
ſen. Die bereits zu dieſem Zweck angeordneten Ausgaben wer-
den dem regulirenden Votum der Kammern unterlegt werden.
Jch vertraue, ſie werden jene Zuſtimmung finden, die Sie nie
verſagen, wo es ſich um die Ehre unſerer Waffen und die
dauernden Jntereſſen Frankreichs handelt. Die Lage unſerer
Finanzen erlaubt, dieſen neuen Laſten zu gnugen. Die Zucker
frage, welche die Kammern in der letzten Seſſion unentſchieden
ließen, mußte wahrend ihrer Abwesenheit eine proviſoriſche Lö
ſung erhalten. Es wird Jhnen ein Geſetzentwurf uüber dieſen
Gegenſtand übergeben werden wobei bezweckt wird, das offent-
liche Jntereſſe neben dem Privatintereſſe zu beachten. Maß-
regeln zur Verbeſſerung des Schickſals der Unteroffiziere und
Soldaten ſollen Jhnen vorgeſchlagen werden. Sie werden auch
Anlaß erhalten, ſich mit Beſtimmungen in Bezug auf die Or-
ganiſation des Staatsraths, auf das literariſche Eigenthum,
und auf den öffentlichen Unterricht zu beſchäftigen. Andere
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Vorſchläge werden die Begründung eines Syſtems fur die Es
vilpenſionen, die Ausführung der großen Eiſenbahnlinien die
Vervollkommnung unſerer Schifffahrtswege, die Gefangnißver
waltung und die Einführung des Ponitentiarſyſtems, zu Ge
genſtaänden haben. Bei Jhren verſchiedenen Arbeiten wird Jhre
aufgeklärte Vaterlandsliebe immer das erſtreben, was zum An
wachs des öffentlichen Wohlſtands und zur Befeſtigung des er
haltenden Princips unſerer Inſtitutionen beitragen kann. Sie,
dieſe Jnſtitutionen, zu erhalten in den eingerichteten Schranken,
iſt die Pflicht meiner Regierungszeit das Gluck, dieſe Pflicht
rfuüllt zu haben, wird der ſüßeſte Lohn meiner Hingebung ſein.

Schon ſind bald zehn Jahre verfloſſen ſeit dem großen Akt,
der mich auf den Thron berufen hat ſeit jenen Tagen, als
Sie mich zum erſtenmal mit der Mitwirkung und mit dem
Beiſtand umgeben haben, die ich nun von neuem von Jhnen
in Anſpruch nehme. Mit Jhnen, in ihrer Mitte, freut es
mich, Frankreich Glück zu wünſchen zu ſeinen gedeihlichen Fort
ſchritten auf jener Bahn der Civiliſation und der geſetzlichen

Freiheit, welche einige ungeſtume und unerſattliche Leidenſchaf
ten zu unterbrechen ſich noch immer abmuühen. Dank dem Him-
mel und Jhrer loyalen Beihuülfe werden ſolcherlei Anſtrengun
gen unmachtig bleiben und dieſe letzten Spuren vorübergegan-
gener Unordnungen werden verſchwinden vor dem geſunden Ver-
ſtand des Publikums und dem Willen der Nation.“

Die Behoörde hat bedeutende Sicherheitsanſtalten getroffen
fur den heutigen Tag. Es waren an 30,000 Mann Truppen
und Nationalgarden unter den Waffen. Ueber den Charakter
der nun eroöffneten Kammerſeſſion laßt ſich noch nichts Be
ſtimmtes angeben. Jnzwiſchen ſcheint es, als könne das Mi-
niſterium vom 12. Mai auf keine kompakte Majorität rechnen.
Zur Praſidentenſtelle werden zwei Kandidaten genannt: Odi-
lon Barrot und Sauzet.

Ueber Toulon hat man Nachrichten aus Algier vom
416. Dec. Vom 14. bis 16. Dec. haben die Gefechte auf der
ganzen Linie von Koleah bis Fonduk fortgedauert. Am 14. Dec.
griffen 4000 Araber einen befeſtigten Punkt an; ſie wurden
aber zurückgeſchlagen; die Franzoſen hatten 60 Todte. Seit
dem 16. Dec. hat die Armee von Algier die Offenſive wieder
ergriffen. Doch ſind die Umgebungen von Algier von ſtrei-
fenden Arabern beunruhigt man kann die Stadt nicht ohne
Eskorte verlaſſen.

Neueſte Nachrichten.
Aus Straßburg vom 25. Dec. berichtet man, daß Hr.

Sauzet zum Präſidenten der Deputirtenkammer
mit einer ſehr großen Majorität ernannt wor-
den ſei. (Sauzet bekleidete dieſe Stelle auch in der vori-
gen Kammer.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Dec. Der Londoner Korreſpondent der

Boöorſenhalle berichtet derſelben unterm 20. Dec. Am 16. Jan.
wird das Parlament eröffnet werden, doch ſcheint die allgemeine

Meinung das Todes Urtheil über das jetzige Unterhaus ſchon
ausgeſprochen zu haben. Alle Parteien ſehnen ſich nach einer
Auflöſung, und obgleich der Schritt fur die Regierung wohl
mit Gefahr verbunden iſt, ſo wicd ſie doch genöthigt ſein, ihn
zu wagen denn wie das Haus jetzt zuſammengeſetzt iſt, kann
kein wichtiges Geſchäft auf eine befriedigende Weiſe abgemacht
werden. Die Heiraths Angelegenheiten muſſen naturlich erſt
in Ordnung gebracht werden; bei dieſer Gelegenheit werden meh
xere Pairs-Ernennungen ſtattfinden und weil alsdann einzelne
Wahlen erfolgen müſſen, ſo wird man die Auflöſung auf einmal
pornehmen. Dies ſind wenigſtens die herrſchenden Geruchte, die
in ihren Privat-Zirkeln von den Miniſtern gewiſſermaßen beſtä
rig werden. Ueber die Abſichten der Tories in der bevorſtehen-
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den Seſſion herrſchen ſehr verſchiedenartige Geruüchte. Nach
Einigen ſollen mehrere Pairs geſonnen ſein, ihre Oppoſition
gegen die Regierung aufzugeben, nach Anderen ſoll gleich nach
der Eröffnung ein Verſuch gemacht werden, durch einen heftigen
Angriff das Miniſterium auf einmal auseinander zu ſprengen.
An beiden Geruchten mag wohl etwas Wahres ſein, doch kön-
nen Sie ſich darauf verlaſſen, Lord Melbourne räumt das
Feld nicht eher, als bis er es mit einer Auflöſung verſucht hat.
Die Miniſter ſelbſt drucken gegen ihre Freunde ein vollkomme-
nes Zutrauen auf ihre eigne Kraft aus.

Nach dem Herald hat die Königin die Abſicht, gleich nach
ihrer Vermählung einen blos für Frauen beſtimmten Orden zu,
ſtiften, der inzwiſchen ein Zubehör des Hoſenbandordens bilden
ſoll.

Sch wei z.
Teſſin. Vom 20. Dec. Heute wird dem Vorort die

Jnſtallation des neuen Staatsraths gemeldet, der nichts anders
iſt, als die proviſoriſche Regierung. Der große Rath erſchien
geſtern 101 Mitglieder ſtark. Luvini iſt ſein neuer Praſident.
Das Volk jauchzte, als der große Rath mit der proviſoriſchen
Regierung von der Kirche in ſein Sitzungslokal zog. Nach dem
Staatsrath reorganiſirte der große Rath das Appellationsgericht.
Vom Veorort iſt noch keine Antwort gekommen, doch
hat man auch nichts von ihm begehrt. Alles geht
ruhig von der Regierung darf man ſich Vorſicht und Mäßigung
verſprechen.

Schweden und Norwegen.
Gothenburg, d. 18. Dec. Am Montage haben hfetr,

auf Anlaß eines Waaren Beſchlages, welcher von zwei aus
Stockholm abgeſandten Zoll Jnſpektoren vollzogen wurde, ziem-
lich bedeutende Volks Aufläufe ſtattgefunden worin zuerſt der
Wagen, in welchem die Herren weiterreiſen wollten zerſtort
und anderer Unfug verübt wurde, dann indem ein Wachtmei-
ſter die Unvorſichtigkeit beging ein Meſſer wider das Volk zu
ziehen, die Haufen ſich, nicht ohne Gewaltthaätigkeiten auszu-
uüben, ſtets vermehtten und ſo ungeſtüm wurden, daß zuletzt,
nachdem General Edenhjelm bis dahin durch die preiswur-
digſten Anſtalten alles zu ſtillen geſucht, ein Huſaren-Choc noö-
thig ward, und darin mehrere Perſonen ſtark verletzt wurden,
gleich wie auch vier Gewerbsleute und mehrere Knaben Lehr
burſchen u. ſ. w. feſtgenommen wurden. Am ſchlimmſten iſt,
daß auch, wie die hieſige Zeitung berichtet, Artillerie-Patrouil-
len, wie es ſcheint ohne Noth in die Häuſer friedlicher Handel-
treibenden gedrungen ſind, dort ſogar Bajonettſtiche ausgetheilt
haben und dieſes ſchwere Verwundungen verurſacht hat, wo
durch unter Anderem ein Handlungsdiener, Namens Wenner-
lund, ſein Leben verlieren dürfte. Abends erging von Seiten
des Magiſtrats ein Verbot an alle Hausvater, ihre Leute Abends
und bei Nacht aus dem Hauſe zu laſſen, und es iſt in Folge die
ſer und anderer Maßregeln der Stadt und Militair Behörden
geſtern und heute ruhig geblieben.

Dänemark.Kopenhagen, d. 20. December. Am 17. würde
die Leiche des hochſeligen Königs aus dem Königlichen
Gemache, wo ſie vorher ſtand, von den älteſten ſich
hier aufhaltenden Kammerjunkern nach dem Ritterſaale getra-
gen. Unmittelbar nach der Leiche fotgte unſer jetztregierender
König und die Königin, nebſt allen Prinzen, Prinzeſſinnen und
der ganzen Königlichen Familie, und außerdem das zu den H
fen gehörende männliche und weibliche Perſonal, wie auch der
General- Adjutanten -Stab. Der Zug ging die ſogenannte Kö
nigin-Treppe, durch den Gang über die Kolonade hinunter zum
Ritterſaal. Ehe die Leiche aus dem Gemach gebracht worden
war, wo ſie bisher geſtanden hatte, redeten Se. Majeſtät die
Kammerdiener des hochſeligen Königs an und erkannten in den
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huldreichſten und gnädigſten Ausdrücken ihre treuen Dienſte an,
aber vor Allen hob der König den Kammerdiener Weſtergaard
hervor der ſtets um den hochſeligen König war und ihn pflegte,
und zum Beweiſe der Anerkennung ſeiner treuen Dienſte über
keichten Se. Majeſtät demſelben eigenhändig das Dannebrogs-
kreuz. Man muß den ganzen Vorgang mit angeſehen haben,
um den ſchmerzlichen und rührenden Eindruck ſchildern zu kön
nen den er auf alle Anweſenden hervorbrachte.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 4. December. Es herrſcht in der

Stadt große Ruhe, und man weiß weder von Jbrahim Pa-
ſcha nach Mehmed Ali etwas. Um ſo auffallender iſt es,
daß ganz unerwartet eine Abtheilung der engliſchen Eskadre,
ſechs Schiffe von hohem Bord, vor den Dardanellen erſchienen
iſt, und ſich daſelbſt ſo aufgeſtellt hat, als wolle ſie der Jahres
zeit trotzen, und den Winter über die eingenommene Poſition
dehaupten. Es iſt ſchwer, den Schluſſel zu dieſem ſeltſamen
Verfahren, das faſt etwas Abenteuerliches hat, zu finden. Die

deiſten nehmen an, daß die Engländer über die Jntentionen
Jbrahim Paſcha's doch nicht ganz ruhig ſeien, und
daß im Fall er gegen Konſtantinopel vorrücken ſollte, ſie theils
mit den Ruſſen zugleich in dem Marmoras Meer erſcheinen
wollen, theils ſich in einem Theile der Dardanellen Schloſſer
feſtzuſetzen ſuchen werden, um ſo einen größern Einfluß auf
alle Vorkommniſſe im Orient uben zu können. Uebrigens ſind
dies bloße Suppoſitionen, denn, wie geſagt, Niemand vermag
hier anzugeben, was das plotzliche Erſcheinen der engliſchen
Schiffe vor den Dacdanellen zu bedeuten habe.

Es ſollen in letzter Zeit Umſtände, die den Abfall des Ka
pudan Paſcha's begleitet hatten, entdeckt worden ſein, wel-
che keinen Zweifel mehr übrig laſſen, daß Admiral Lalande bei
jenem Vorfalle keinesweges bloß unthätig ſich verhalten, ſon
dern vielmehr den letzten Anſtoß gegeben habe, um Achmed
Paſcha zur Ausführung ſeiner Flucht zu bewegen. (Ein an-
derer Korreſpondent meldet in dieſer Bezichung:) Vor wenigen
Tagen kam von der türkiſchen Flotte aus Alexandria ein Arme-
nier zuruck, welchen der Kapudan Paſcha als Dolmetſcher
bei ſich gehabt hatte. Dieſer Armenier ſagte aus: er habe in
der Unterredung, welche der Kapudan Paſcha vor ſeinem
Auslaufen aus den Dardanellen mit dem franzöſiſchen Admiral
Lalande gehabt, als Dolmetſcher gedient; der Kapudan
Paſcha habe vorgeſtellt: daß Chosrew Paſcha als Groß-
weſſir und Halil Paſcha als Seraskier an die Spitze
der Geſchäfte getreten wären und beabſichtigte, das Land,
die Armee und die Flotte den Ruſſen zu uüberliefern; um
dieſen Plan wenigſtens in Bezug auf die Flotte zu verhindern,
werde er die Dardanellen verlaſſen und zu Mehemed Ali ge-
hen. Der Admiral Lalande habe darauf den Rath ertheilt:
dieſen Plan ja auszuführen, und habe in Bezug darauf dem Ka-
pudan Paſcha manche nützliche Weiſung gegeben.

Vermiſchtes.
Thalwinkel bei Bibra, d. 23. Dec. Geſtern d. 22. Dec.

Abends um 8 Uhr war der Himmel nach Oſten rein, und der
Mond ſchien hell und klar nach Weſten war der Himmel trübe
und dunkel, es fing hier ſanft aber nachhaltig zu regnen an
und es bildete ſich gleichſam im Orte ein vollkommner Regen-
pogen. Er war nicht matt und alle Farben wohl zu unterſchei-
den wie bei dem ſchönſten Sonnenregenbogen. Er ſchien An-
fangs faſt auf der Erde aufzuliegen, erhob ſich ſpäter und ver-
ſchwand nach 4 Stunde, als der Mond von Woiken bedeckt
ward. Moendhöfe ſind nicht ſelten, aber ein vollſtändiger Mond-
regenbogen gehört wohl zu den ſeltenſten Naturerſcheinungen.
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nahme neuer Bürger beharrlich verweigert.

h e r X. T 7 5 h ne

Dieſer Regenbogen iſt von vielen hieſigen Einwohnern deobach-
tet worden, welche der helle Glanz ins Freie fuührte.

Die ſchleſiſche Zeitung meldet: Seit den Frachtfuhrkeu
ten eine Grenze fur die Breite ihrer Ladungen, durch deren
Uebermäßigkeit ſich ſonſt jeder ihnen begegnende Wagen gefähr-
det ſah, geſetzt iſt, ſetzen Viele derſelben durch uübermäßiges Auf-
thurmen ihrer Ladung die ihnen Begegnenden in neue Gefahr.
Am 17. Dec. ſchlug ein ſo hoch aufgethurmter Frachtwagen auf
der Ohlauer Straße um, wodurch jedoch diesmal nur der
Fuhrmann allein litt, der von dem umſtürzenden Wagen zu Bo
den geſchlagen und ſchwer am Kopfe verwundet wurde.

Am 22. November d. J. ereignete ſich in Gerhards-
gereuth bei Schleuſingen folgender Ungluücksfall, deren ſo
haäufig vorfallen und die Beſitzer von Gewehren doch nicht vor-
ſichtig machen. Der daſige Schmied hatte ein geladenes Gewehr
in ſiner Wohnſtube hängen. Zwei leichtſinnige Buben des
Dorfes, die in Abweſenheit des Schmiedes in die Wohnſtube
eintraten, reißen das Gewehr mit Gewalt herunter, um mit
demſelben zu ſchneppern. Die 12 jährige Tochter des daſigen
Chauſſeewarters Zentgraf, das noch ſaäugende Kind des
Schmiedes auf dem Arme tragend, ſucht die Jungen zurückzuhal-
ten, und droht endlich, als ſie nicht hören wollen, den Schmied
zu rufen, indem ſie nach dem Fenſter zueilt. Daruber erbittert,
hält der Eine die Flinte an den Kopf und zielt nach dem Mäd-
chen, der Andere zieht den Hahn, drückt los, und unter
einem furchtbaren Schrei ſturzte das Mädchen zuſammen. Die
Röhre des rechten Oberſchenkels iſt zerſchmettert! Das wohlge
bildete und gut gezogene Mädchen bleibt im glücklichſten Falle
ein Kruppel.

Oeffentliche Blätter haben kürzlich eines ſonderbaren
Falles erwähnt, daß nämlich in der Bündneriſchen Gemeinde
Caſaccia durch das Ausſterben aller Bürger ſämmtliche Ge-
meinderechte auf Einem Haupte vereinigt ſind, welches die Auf-

Die Sache wird
dadurch noch wunderlicher, daß beſagter Mann ſein Herzogthum
gar nicht einmal bewohnt, ſondern von Kopenhagen aus regiert,
woſelbſt er Kaffeewirth iſt. Denn die Bündner, die romani-
ſchen beſonders, ſind uber halb Europa zerſtreut, meiſt als
Zuckerbäcker, und pflegen, wenn ſie ein Vermögen erworben
haben, den Abend ihres Lebens in dem einſamen Thale zuzu
bringen, das ihre Heimath iſt-

Kurzlich ſtarb in der Nähe von Birmingham der
Schotte Murdoch, Erfinder der Gasbeleuchtung und Erbauer
der erſten Eiſenbahn Lokomotive nach den von ſeinem Freunde
Watt vorgezeichneten Grundſätzen

Am 13. Dec. wurde im Donnſtätter Gemeindewakd
im Wuürtembergiſchen ein Wolf von ungewöhnlicher Stärke auf
15 Gaänge erſchoſſen. Derſelbe war ſehr wohl bei Leibe, wog 87
Pfund, und hatte folgende Dimenſionen: Ganze Länge von der
Schnautze bis zur Blume der Ruthe 5 Fuß 7 Zoll. Körperhöhe
bei den vorderen Laäufen 2 Fuß 6 Zoll, bei den hinteren Läufen
2 Fuß 5 Zoll. Der Kopf 1 Fuß lang und 5 Zoll 5 Linien breit.
Die Standarte (der Schwanz) 1 Fuß 2 Zoll lang, Würtemberg.
Dezimalmaaß. Das Thier war männlichen Geſchlechts, und
ungefähr 6 Jahre alt Jn dem angefuüllten Magen fand ſich
neben anderm Unkenntlichen ein Stuck ganze Schaagfhaut mit der
Wolle von 2 Zoll im Quadrat, und ein vollſtändiger Rücken
wirbel von l Zoll Diameter.

Eine der ſinnigſten Vorrichtungen, welche wir in der
letzten Zeit geſehen haben, ſind Schlittſchuhe, die der Uhr-
macher Wallace in London erfand. Die Maſchinerie dieſer klei-
nen Lokomotioe iſt ſo eingerichtet, daß ſie zu gleicher Zeit auf
dem Eiſe und auf einem glatten Fußwege in Anwendung gebracht
werden kann. Sie beſteht aus zwei perpendikulaären Eiſenplatten



mit drei Rädern, die ſich näch jeder Richtung hin frei bewegen
können. Dieſe Räder drehen ſich um, wenn man Schlittſchuh
läuft und heben die Fußſohle von dem Boden. Vorn an der
Fußſpitze befindet ſich ein etwas größeres Rad mit einer Vorrich
tung, die es verhindert, daß der eine Fuß rückwärts geht, wäh
rend der andere vorwarts eilt.

Englands größeſter praktiſcher Arzt, Doktor John
Hunter, ſagte einmal: Ein Mann iſt, was ſein Bauch aus
ihm macht. Und die engliſche Faſhion iſt ganz ſeiner Meinung.
Der Verfaſſer der Physiologie du gout erzählt, ein franzöſi
ſcher Emigrant habe ſich in London blos fur Anmachen eines
Salats 5 Guineen bezahlen laſſen, und ſei noch dazu in brillan-
ter Equipage abgeholt und wieder nach Hauſe gefahren worden.
Es iſt aber auch keine Kleinigkeit mit einem tüchtigen Koch in
England 400 Pfd. Sterl., d. h. 2800 Thaler iſt ein gewöhn
licher Jahrgehalt, es giebt deren ſogar, welche es bis zu 500
bis 1000 Pfd. Sterl. bringen und ſich, abgeſehn von Sporteln
u. ſ. w., alſo mit dem Gehalte vieler hohen Staatsbeamten
meſſen können.

Köln, d. 21. Dec. Aus zuverläſſiger Quelle ſind wir
in den Stand geſetzt, den Kunſt und Alterthums Freunden die
höchſt erfreuliche Nachricht mittheilen zu können daß Se. Maj.
der König zur Fortſetzung und Vollendung des in der Ausfüh
rung begriffenen Wiederaufbaues der in hiſtoriſcher wie artiſtiſcher
Seziehung gleich merkwürdigen vormaligen Abtei Kirche zu Al-
tenberg, außer der hierzu bereits fruüher gewährten Summe von
22,000 Thirn. mittelſt Kabinets Ordre vom 27. Oct. d. J.
den noch fehlenden Bedarf von 17,240 Thlrn. Allergnädigſt zu
bewilligen geruht haben. Durch dieſen erneuerten Akt Aller-
höchſter Huld und landesväterlicher Fürſorge dürfen die Rhein
lande ſich nunmehr der Hoffnung hingeben, eines ihrer trefflich-
ſten Denkmale deutſcher Baukunſt dem drohenden Untergange
bald entzogen und in würdiger Vollendung der Mit und Nach
welt erhalten zu ſehen.

Man ſchreibt ous London: Die Werbung fur die
Mäßigkeitsvereine, die Pater Mathew mit raſtloſem Eifer
betreibt, macht merkwurdig ſchnelle Fortſchritte in Jrland und
bürfte auf den geſellſchafilichen Zuſtand bedeutenden Einfluß ha-
ben. Jn Limerick ſind bereits mehrere Schenken aus Mangel
an Kunden geſchloſſen. Der Mäßigkeitsverein wird ein großes
Leſezimmer eroffnen. Jn Cork haben ſich 16 Brantweinverkäu-
fer fur zahlungsunfähig erklärt und der Verbreitung der Mäßig
keitsgrundſätze ihren Unfall zugeſchrieben Faſt in jedem Dorf
in der Umgegend ſieht man ein Schitd mit der Jnſchrift „Maä-
keits Kaffee wahrend die Brantweinſchenken leer ſind.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, D. Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 27. Decbr. 1839. 2 Br. G. J Br. G.
St. Schuldſch. (4 104 103 [Pomm. Pfandbr. ſ37 103 1024
Pr. Engl. Obl. 30 (4 1027 102 Kur. u. Nm. do. 34 1034 103Pr. -Sch. d. Seeh. 714 714 Schleſiſche do. 34 1025
Km. Obl. m. l. C. 341014 1014 frückſt. C. d. Km. 954
Nm. Schuldv. 341014 1014 do. do. d. Km. 95
Berl. Stadt -Obl. (4 1034 Zinsſch. d. Nm. 954
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 95Elbing do. 45 FEGold al marco. 2153do. do. 34 994 Neue Duk. 118Danz. do. in Th. 474 FpFriedrichsd'or 13 124
Weſtpr. Pfandbr. 34 102 (1014 And. Goldmün-
Gr. -Hz. Poſ. do. (4 (1044 103 zen à 5 Thlr. 9 94.
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1024 1014 Diskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 28. December.
Weizen 2 thl. 2 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 10 ſgr. 6 pf.

Roggen 20 10 25Gerſte 1 7. 11 1 11 8Hafer 23 27 6Magdeburg, den 24. Decbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 56 thl. Gerſte tthl.Roggen Hafer 20 22Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Decbr. Nr. 1 und 4 Zoll über 0.

ne S

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. December.

Im Kronprinzen: Hr. Geh. Finanz Rath Soeck a. Egeln.
Hr. Kaufm. Ritter a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Leo
a. Berlin.

Stadt Zuürich: Hr. Stud. phil. Schilling o. Berlin. Hr.
Kaufm. Herrmann a. Hamburg Hr. Dr. Langenſchwarz
a. Berlin. Hr. Kaufm. Romain a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Maler Gerhardt a. Altenbarg. Hr
Kaufm. Braune a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.Se ben Hr. Kaufm. Roſe a.

u r S r Kauſl. Romanus u. Reiter g,
eipzig. Hr. Kaufm. Weiſe a. Hamburg. Hr. Kauß-Mertens ga, Roben Ha burg vr. Kanſa.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Stoötzer a. Benshauſen. Hr.
Kaufm. Leonhardt a. Grimma. Hr. Prem. Lieut. v.
Rönſch a. Lichtenburg. Hr. Bau Inſp. Müller g, De
litſch. Die Handelsleute Quell u. Margreiter a. Tyrol.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. theol, v. Radosz a. Poſen.
z Kaufm. Leichner a, Berlin. Dem, Klingenſtein a.

eißz.

nen


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 304.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nro 304.
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







